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Die neue Verhandlungsphase
in Sreft-Litowrk.

O Berlin , 5. Februar.
Es wird voraussichtlich nur noch wenige Tage

dauern , bis man wissen wird , welche Richtlinien für un¬
sere Politik im Osten aus den Besprechungen
zwischen Kühl mann , Czernin  und L u d en¬
do  r f f hervorgehen werden. Die Notwendigkeit, den
Quertreibereien Trotzkys  einen Riegel vorzu-
fchieben, muß jetzt auch der Geduldigste schon anerkannt
haben, die u n w ü r d i g e R o I l e, in die uns die Russen
in Brest - Litowsk  versetzt haben, darf nicht weiter¬
gespielt werden, und es tragt sich nur ,.wie man über sie
hinwegkommt. Es ist ja möglich, daß Herr Trotzky an¬
dere Saiten anfzieht, wenn er erkennt daß wir uns nicht
länger zum Narren halten lassen wollen; es ist aber
auch möglich, daß in Berlin und Wien bereits Beschlüsse
gefaßt worden sind, die von der unvermeidlichen E r-
gebnislosigkeit  der Friedensverhandlungen als
einer Tatsache ausqehen und somit Ziele verfolgen, die
durch russisches Einlenken nicht mehr berührt werden
können. Eines dieser Ziele, das schon mit Bestimmt¬
heit gezeigt wird , liegt in der Linie der entschlossenen
Beihilfe zur .völligen Selbständigkeit der
Ukraine.  Die „N. A. Z." hat es ja deutlich genug
gesagt, daß wir und unsere Verbündeten , wenn die
Bolschewiki ihre Mitwirkung zur Neuordnung verwei¬
gern, die westlichen Randvölker Rußlands aus eigenem
Willen und eigener Kraft aus die Bein ? stellen werden,
so daß sich ein Kranz von neuen Staaten  vom
nördlichen Eismeer bis zum Schwarzen Meer zwischen
Westeuropa und „Nordrußland '' legen werde. Einer
dieser Staaten wäre also die Ukraine. Dabei ist aller¬
dings ,die Voraussetzung, daß die Ukrainer weitaus
überwiegend gewillt sind, sich vsn dem RKctBverbande
dauernd zu trennen.  Wie nun aber, wenn dies«
Voraussetzung so sicher nicht ist, wie sie den Staats-
männern unserer Mittelmächte vorschwebt? Man muß
doch bedenken, daß die Kiewer Rada zunächst gar nicht
die Selbständigkeit beanspruchte, sondern die Ukraine als
ein Glied innerhalb der russischen Föderativ repnblik
ausgestaltet wissen wollte, und daß gerade Trotzky es
war . der den Ukrainern das , zunächst gar nicht begehrte
Geschenk der völligen staatlichen Selbständigkeit förm¬
lich aufdrängte . In welchem Lager heute die Mehrheit
der Ukrainer steht, ob in der Kiewer Zentralrada oder
in der bolschewikischen Gegenrada von Charkow, das
Wird nicht so leicht zu sagen sein; die Vermutung , die
doch immer für d-ie Bewahrung der Vernunft spricht,
spricht damft zugleich dafür , daß das bolschewikftche
Fieber wieder zuriicktreten wird daß also die Ukrainer,
solange der Wahnsinn in Petersburg und „Nordrußland"
rast, in der Tat ihr Schicksal von den, des bolschewiki¬
schen Unfugs, lösen wollen. Aber das kann sich ändern,
sobald erst in Rußland selbst mit den Verrücktheiten
aufgeräumt worden ist, die nur durch ein beispiel¬
loses Schreckensregiment  den Schein von Be¬
stand annehmen konnten. Wird das „System " der Lenin
und Trotzky, das tatsächlich überhaupt keines ist, erst ein- .
mal gestürzt  sein , werden hiernach die Sozial-
revolutionäre , vielleicht sogar ans Grund einer Ver¬
ständigung mit der bürgerlichen Demokratie , das
Steuerruder wieder in , die Hand bekommen, wer bürgt
uns dann dafür , daß die Ukraine eine S e l b st ä n d i g-
keit wird b ehailpten wollen.  die sie anfangs
selber, nicht begehrt hatte ? Andererseits freilich könnte
sich eine Poliftk der Mittelmächte, die auf die Unter-
stützimo der Ukraine ansgeht , ganz gut auch mit dieser
Möglichkeit einer Rückkehr des neuen Staatswesens zur
russischen Föderativrevublik in Einklang bringen lassen.
Nur erst eine gangbare Straße  muß hergestellt
werden, auf der die Probleme des Oltens einer Ord-
nuna entgegengebraeht werden können, und das soll jetzt
»ffenbar geschehen, m i t Rordrußlanö wenn dieser da-
bei sein will, gegen  Nordrußland, wenn eS sich weiter
versagt Hw bisher . Indem nun aber die ukrainische
Frone fest in die Sand genommen werden soll, bekommt
Mtzftch die rumänische Frage ein neues Gesicht.
Die Perbandlungen in Sinaia über den Abschluß eines
Waffenstillstands haben begonnen, und damit ist gesagt,
daß zugleich über die Zukunft Rumäniens entschieden
werden wird . Denn es liegt nach dieser Seite bin ja
nicht so wie nach der russischen. So furchtbar Rußland
geschlagen worden war , so blieb und bleibt es selbstver-
ständftch die große Macht, mit der man sich zu verständi¬
gen bereit war . Rumänien dagegen wird sich in seiner
Ohn macht,,vollkommen zu Boden geworfen und von
isder Hilfe für , immer abgeschlossen, gefallen lassen
mnsien. was wir mb  unsere Verbündeten über seine
Zukunft beschließen. ES könnte iedoch lern, daß sich das
Schicksal dieses Staates noch seltsam freund»
lich gestaltet. Dabei würde lam  einem Wohlwollen. &

dem wahrlich keine Veranlassung vorliegt , nicht zu
sprechen sein, sondern wenn Rumiinien besser davonkäme,
als es seine verrottete Regierung selber jemals erwarteil
konnte, so würde es diese W e n d u n g nur der merk¬
würdigen Umkehrung aller Verhältnisse im Osten und
Südosten verdanken. Um auf den Kernpunkt hinzu¬
weisen, so entsteht also die Frage ; Was wird aus
Beßarabien?  Und diese Frage wieder mündet in
die nach dem Schicksal Rumäniens . Der Sachverhalt ist
der , daß, wenn die Ukraine aus Grund des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker ihre Selbständigkeit er¬
langt , iei es als souveräner Staat oder als Gliedstaat
eitler allrussischen Republik, Beßarabien mit seiner über¬
wiegend rumänischen Bevölkeriing durchaus beanspruchen
könnte, ebenfalls  nach dem Rechte der Selbst¬
bestimmung behandelt zu werden. Den Einwohnern
wäre nicht zuzumuten, gegeii ihren Willen einem
ukrainischen Staatswesen anzugehöreu, die Ukrainer
^elbst würden wohl unschwer dazu zu bewegen sein, den
beßarabischen Rumänen die Bereinigung mit
Rumänien  selbst sreizustellen, und so könnte sich dort
unten das wunderbare Schauspiel  darbieten,
daß gerade Rumänien glimpflicher, als es sich je träumen
liest davonkommt, und daß es für die Abtretung
derDobrudscha  an Bulgarien durch die Ausdehnung
seiner Grenzen nach Nordosten entschädigt  wird,
somit Donaumündungsstaat bleibt und als Objekt mittel¬
europäischer Politik die Handhabe dazu bietet, daß eine
russische Föderativrepublik oder auch ein selbständiger
ukrainischer Staat aushört , II f c r ft eta t unseres mittel¬
europäischenHauptstroms zu bleiben. Wir werden sehen,
ob die Entwicklung der Dinge in dieser Richtung ver¬
laufen wird, mit der Möglichkeit haben wir zu rechnen.

*

(Eine letzte deutsch -offiziöse Warnung
an Herrn Trotzky.

— Berlin , 7. Febr . Unter der Überschrift „Die
neue Verhandlungsphase in Brest-Litowsk" schreibt
die „Nordd. Allgemeine Zeitung " :

Mit Spannung,  aber ruhiger Erwartung
sieht das deutsche Volk auf den Wiederbeginn der Ver¬
handlungen . Unsere Diplomaten haben bis jetzt Herrn
Trotzky die äußer st eGed ul d und das w e i t e st e
Entgegenkommen  bewiesen , um den Russen Ge¬
legenheit zu geben, durch einen Frieden der Ver¬
söhnung  und der V e r st ä n d i q u n g inl Wege des
Kompromisses  zu einer für beide  Länder be¬
friedigenden Lösung zu komnien. Die bisherigen Ver¬
handlungen und der begleitende Chorus der russischen
Funksprüche zeigen nicht, daß die Russen diese Geduld
und das Entgegenkommen zu würdigen verstanden
hätten . Ein Gipfelpunkt  der E n t st e l l u n g ist
es, wenn Trotzky jetzt nach Petersburg telegraphiert hat,
daß die D e u t sche n die Verhandlungen verschlepp¬
ten.  Das Organ der Mehrheitspartei der Sozialdemo¬
kraten in Leipzig, so schreibt die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung ", schreibt im Anschluß an einen Artikel der
„Prawda " : Die Bolschewisten sollten sich lieber ernsthaft
um einen vernünftigen Frieden bemühen, als aus die
internationale Revolution zu lauern und zu spekulieren.
Die Völker wollen den Frieden und niemand
in Deutschland sehnt sich nach der Beglückung durch
Trotzkys Roter Garde." In diesen Worten sieht Herr
Trotzky die Meinung der überwiegenden Mehr¬
heit des deutschen Volkes,  die vollkommen klar
zürn Ausdruck kommt. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zcitung " hofft, daß er sich dieses Rezept zunutze machen
und jetzt ernsthaft zu den Friedensbedingungen in Brest-
Litowsk übergehen werde.

Mit der Ukraine .schreiten  die Verhandlungen
gut fort . Gelingt es, mit ihr einen Abschluß  zu-
standezubringen, w kann uns die Entwicklung der Frie¬
densverhandlungen mit .Herrn Trotzky gleichgültig
sein. Nicht die Mittelmächte, sondern -Herrn Trotzkys
einene Partei und das aus tausend Wunden blutend«
Rußland werden dam» die Rechnung zu bezahlen haben.

Trotzky fahrt wieder nach Petersburg.
Berlin , 7. Febr . (zb.) Wie der „23. L.-A." nach der

„Prawda " berichtet, würde Trotzky in den nächsten Tage»
vorübergehend wieder in Petersburg erwartet , um an d« ,
wichtigen Beratungen des Kongresses der S e m st w o - V e r.
bände  teilzunehmen.
ttefne Verbindung petersburg -Vrest -Litowsk.

W. T.-B. Petersburg , 6. Febr . (Meldung der Beters-
burger Telegraphen -Agentur .) Seit vier Tagen sind die
direkten telegraphischen Verbindungen mit Brest-Litowsk
unterbrochen und bisber ist keine amtliche  Meldung über
die Friedensverhandlungen veröffentlicht worden.
Polen bei den Zriedensvertzandlungen in Brest-

Litowsk nunmstzr vertreten?
Berlin , 6. Febr . (zb.) Die polnische Regierung ist davon

verständigt, daß sie üi der einen oder andere« Form zu den
JjanMunyn in L-est-Litowsk zugezogen wer¬

den wird. Bei den jüngsten Berliner Verhandlungen ist auch
übec diele Frage eine Entscheidung getroffen worden.

W. T.-B. Warschau, 6. Febr . Die in Lublin erscheinende
Zeitung „Glcs Lubelski" vom 2. Febr . bringt eine Mit¬
teilung des interparteilichen Klubs der oppositionellen Krerse
Polens , die sich unter nationaldemokratischer Führung ver¬
einigt haben, zum Abdruck, worin u. a. folgendes festgestellt
wird : „Die Behauptüng der deutschen Abordnung in Brest-
Litowsk, das polnische Volk Hätte sich in seinem Streben nach
Biltung eines unabhängigen polnischen Staates schon ent¬
schieden allgemein für die Lostrennung des Königreichs Polen
von Rußland ausgesprochen, entspricht der vollen Wahrheit.
Diese tatsächliche Lage ist vollständig unbestritten . Jene For¬
derungen können auch durch dir vorläufig gebildeten Smats-
körperschaften vertreten werden."

Lin maximalistisches Ultimatum an den
polnischen Generalstab.

W. T.-B. Petersburg , 6. Febr . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agrntur .I Am 30. Januar bemächtigten
sich polnische Legionäre in einer Stärke von 26 000 Mann
verschiedener Waffengattungen , die unter der Führung des
Generalstabes des Hauptquartiers standen, der Stadt Ro -
g a t sch a s. Der Sowjet wurde zerstreut sowie 1 600 000
Rubel Bargeld wurden mit Beschlag belegt. Viele russische
und polnische Sozialisten wurden verhaftet . In Rogatschas
zurückgehaltene russische Soldaten wurden erschossen.
AuS Rogatschas wird gemeldet, daß sich dort die Gärung der
Geister bemerklich zu machen beginnt . Der Generalstav
wurde verhaftet. Die einsichtsvollen Soldaten weigern sich,
sich zum Spielball der Bourgeoisie machen zu lassen. Die
sozialistische Regierung hat dem polnischen Generalstab ein
Ultimatum überreicht, worin die Räumung Rogatschas, die
Einstellung der Gewalttätigkeiten und Verhaftungen ge¬
fordert werden. Von dem Ausgang der Revolte hängt das
Schicksal der in unseren Händen befindlichen polnischen
Geiseln ab ; wir halten es für notwendig, sie selbst nach der
Erstickung der Revolte im Gefängnis zu behalten.

Cf « Verluste der Bolschewiki im Süden.
Berlin , 7. Febr . (zb.) Die „Kreuzztg." sagt im Anschluß

an die Berichte ans Südrußland : Die maximalistische Be¬
wegung verliert  innerhalb der Ukraine immer mehr an
Boden.

General Klexejew im Vorrüchen gegen di«
maximalistische « Truppen.

W./T.-B. Petersburg , 7. Febr . (Drahtbericht . Tele¬
graphen-Agentur .) Das Smolny -Jnstitut veröffentlicht fol¬
gende Meldung : Zwischen Kaledin und General Alexejew
brach ein Streit aus . Letzterer bestand auf der Notwendig¬
keit eines nachhaltigen Kampfes gegen die Maxi¬
mal  i st e n, nicht nur in der Dongegend, sondern in ganz
Rußland . Da Kaledin bekannt ist, daß die Sympathien der
Arbeiterklassen und der Kosaken auf der Seite des maxima-
liitiscben Grundsatzes stehen, sprach er sich für eine weniger
unversöhnliche Haltung ans . Infolge des Streitfalles ist
Alexejew,  nachdem er eine Armee von 80 000 Mann zu-
sammengezogen hatte, mit dieser aus der Dongegend
abmarschiert.  Das Smolnh -Jnstitnt hat Maßnahmen
ergriffen , um die Marschrichtung Alexejews und feiner Armee
zu erfahren und um diese, Bewegung zur rechten Zeit aufzu-
holten. Der große wirtschaftliche Beirat im Rat für Volks¬
kommissare erklärte alle Bergwerke im Donetz-
I ecken,  welche von ihren Eigentümern verlassen sind, für
Staatseigentum.

Aufhebung des bäuerlichen Eigentumsrecht.
W. T.-B. Petersburg , 6. Febr. (Petersburger Telegra¬

ph enagentur .) Der dritte Hauptkongretz  der Ar¬
beiter, Soldaten und Bauern hat die Landgesetze angenom¬
men, die das Eigentumsrecht an privatem Landbesitz
aufheben und dieses Recht jedem Vorbehalten will, der das
Land mit seinen eiger;>en Händen bestellen will. Diese Be¬
schränkung gilt nicht für die Berulfsgenossenschaften. In den
vorbereitenden Hwuptausschuß wurden 300 Mitglieder ge¬
wählt , darunter 160 Bolschewiki und 125 revolutionäre Sozia¬
listen des linken Flügels.

Durchsuchung der dänischen Gesandtschaft
ln Petersburg.

W T^Bl  Petersburg, 7. Febr. (Dvahtbericht. Tetegv».
phenagentur .) Gemäß den getroffenen Bestimmungen über
Nachforschungen  nach hinterzogenen Lebens¬
mitteln  in den einzelnen Wohnungen erschien heute mor¬
gen eine Abteilung Soldaten in der dänischen Gesandtschaft,
um eine Durchsuchung vorzunehmen. Der Gesandte  er¬
klärte zunächst dem Führer der Abteilung, einem einfachen
Soldaten - daß in den Räumen einer ftemden Gesandtschaft
eine Durchsuchung nicht vorgenommeu werden dürfe . An¬
gesichts des Widerspruchs des Führers der Abteilung mutzte
der Gesandte sich daraus einlassen, mit ihnen zu verhandeln,
ohne übrigens zu erreichen, daß die Soldaten von ihrem Vor¬
haben abtießen. Unmittelbar nachdem der Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten  benachrichtigt wor¬
den war , schickste dieser einen Vertreter in die Gesandtschaft,
welcher ungeachtet aller gegebenen Erklärungen aus die
gleiche Hartnäckigkeit bei den Führern der Abteilung stieß.
Dieser nahm dann eine Durchsuchung  in den Räumen
der Gesandtschaft Oos,  tqo sich allerdings LehmiÄnsttMeMrij«
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t>sif <m4>en, die jedoch aus Dänemark stammten . Auf den
Widerspruch einiger Soldaten der Abteilung , welche die Un-
rechtmötzigkeit der Durchsuchung einräumten , wurde jedoch
nichts weggenommen Der Gesandte wohnte der Durchsuchung
persönlich bei und gab dem Vertreter des Auswärtige Amts
gegenüber seinen Einspruch  gegen die Ber .lc tzu n g des
Sitzes der dänischen Gesandtschaft zu Protokoll.

W. T .-B. Petersburg , 7. Febr . (Drahtbericht . Telegra¬
ph; nagen tur .) Tsch i r sch et i ri, der Gehilfe Trohkhs , hat
dem dänischen Gesandten das B « bauetn  des Rats der
Volksbeauiftragten wegen der ungehörigen Durchsuchung der
Gesandtschaft ausyedrückt.

Russischs Matznahmen an der GftseeKUfte.
W. T.-B. Berlin , 7. Febr . (Drahtbericht .) Ein russischer

Funkspruch  an die SchiffÄommandanten der balti -
schen Flot te  wurde aufgsfangen, . wonach die Schutz-
fchiffe zu verstärken  sind . Die Schiffe sollen nachts
mehrmals revidiert werden. Der Chef der Wache soll Maß¬
nahmen zur Erhöhung der  Wa chsa m k e i t für die
ltochtwache.ergreifen.

vie Kämpfe in Zinnland.
W. T.-B. Petersburg , 6. Febr . (Petersburger Telegra¬

phenagentur .) Der Generalstäb in Wiborg hat die Mittei¬
lung erhalten , daß sich der Generalstab >der Weißen
Garde in Bokarbislo  befindet . Abteilungen der revo¬
lutionären Truppen wurden auf das Land geschickt; sie um¬
ringen die Sitze der Bürgerlichen und verhaften sie alle.

W. T.-B. Petersburg , 6. Febr . (Petersburger Telegra¬
phenagentur .) Bei H e l s i n g f o r s, Rihiniski,
P e r b o und S i b b o dauert der Kampf zwischen der
Roten Garde und der Weißen Garde  fort . Wiborg
ist in den Händen der Arbeiter.  Der Gouverneur und
fünf Stadtverordnete wurden verhaftet . Der Ausstand hält
an . Abo ist in der Macht der Arbeiter . Die Hauptkräfte der
Weißen Garde sind in Nord-Finnland versammelt . Die finni¬
sche BoNskommifston veröffentlichte folgende Bestimmungen:
Befreiung der kleinen Bauern von der Abhängigkeit der
Grundbesitzer. Es wird ihnen das Recht Vorbehalten, ohne
Entgelt über das von ihnen bestellte Land zu .verfügen, ferner
das vorläufige Gesetz, betreffend die Sabotage von Beamten,
dos Gesetz über die Feststellung von Reserven an Lebens¬
mitteln , schließlicki die Verfügung , welche die Bildung einer
Abteilung für Gesetzentwürfe bestimmt. — Eine allgemeine
Versammlung  der Schiffsbesatzungen und Matrosen in
Abo beglückwünschte den ausführenden Ausschuß der Arbeiter
in Finnland zu .der Absetzung des bürgerlichen Senats , zur
Verwirklichung des revolutionären Proletariats Finnlands
und erklärte sich bereit , die Brüder in dem gemeinsamen
Kampf bis zum vollständigen Sieg über die erbitterten
Feinde der Arbeiterklasse zu unterstützen.

W. T .-B. Petersburg , 7. Febr . (Drahtbericht . Tekegra-
vhenagentur .) Die Abendblätter melden : Die finnische
Weiße  G a r d e, die von der Roten Garde aus der Gegend
von Wiborg nach Norden gedrängt worden ist, sammelte
s i ch bald wieder und ergriff nach dem Eintreffen bedeutender
Verstärkungen die Offensive . Sie bedrohte Wiborg
ernstlich, dessen Garnison Maßnahmen zur Verteidigung der
Festung getroffen hat . Die Eisenbahnverbindungen sind aber¬
mals unterbrochen. Der Zug, in dem Kamane und Salkina
reisten, um sich noch Frankreich und in die .Schweiz zu be¬
geben, komrte nicht über Tammersfors hinaus gelangen.

Der Tagesbericht vom 7. Zebruar.
W. T .-B. Großes Hauptquartier , 7. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kricasschnnplatz.
Nahe an der Küste am Nachmittag Artillerie-

kampf.
Von einem Vorstoß westlich von Zaudvoorde  und

aus Varfeldkämpfen im Artois  brachten Jnfanterieabtei-
lungen Gefangene ein. Die englische Artillerie war am Abend
zn beiden Seiten der Sttaße und westlich von Cambrai
wieder tätig . Ein französischer Vorstoß in der C h a in p a g n c
scheiterte. Im Maasgebiet  hielt die Arttllerietätigkeit im
Anschluß an eine südwestlich von Ornes erfolgreich dnrchge-
führte Erkundung tagsüber an.

Vizefeldwebel Eßwein  schoß in den letzten drei Tagen
sechs feindliche Flugzeuge  ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Nus Kunst und Leben.
C. K. Zu Gutenbergs 450. Todestag. (Gestorben im

Februar 1468.) In der ersten Hälfte des Februar 1468 — das
genaue Datum steht nicht fest — ist Johannes Gensfteisch zum
Gutenberg , der Erfinder der Wuchdruckerkunst, in seiner
Vaterstadt Mainz gestorben und fand seine Grabstätte in der
Kftche des Dominikanerklosters , wo neben vielen anderen
Mainzer Patrizier « auch «das alte Geschlecht der GenSfleisch
ihre Begräbnisstätte 'hatte. Ein Leben voller Sorgen und
Mühen, voller Kämpfe und Enttäuschungen hatte hier geendet,
und dcch ein Leben, das eine der gewaltigstem UmwAzungen
in der Geschichte der Völker hervovgerufen hat . Vom Refor-
inationsjübiläum , das wir vor kurzem gefeiert , schweift der
Blick zu dem Gedenktag dies.es anderen großen Deutschen, der
im Reich der Geister eine Revolution hervorrief und .dessen
Werk die Grundlage für das Werk des Reformators bot. Man
bat versucht, ihm den Ruhm seiner Erfindung stteittg zu
machen, und wie seine Gchiffen Hu um den Gewinn betrogen,
wollten si« sich auch, vor allem sein Geldgeber Johann Fust,
>m Angedenken der Menschheit nöben und über ihn stellen. Er¬
bittert haben die Holländer für .die Ansprüche ihres Lands¬
mannes Laurentius Koster gekämpft, aber ihm larat höchstens
die älteste Anfertigung von Tafeldrucken zugeschrieben wer¬
den. Je klarer die moderne Forschung die verworrenen Ver¬
hältnisse aus .der Wietzenzeit des Buchdrucks boleuch>tete> desto
unbefttittener ist Guteuberg als der Erfinder .des Drucks mir
beweglichen Buchstaben anerkannt worden, und niemand
macht dem großen Deutschen seinen Ruhm heute mehr stteittg.
Er war ein echter Sohn jenes -dunkel gärendem, stürmisch
suchender! Zeitalters , das die Reformation gebären sollte, ein
unruhiger Geist, der in die städtischen Fäden des Heimats-
ortos gewalttätig mit eingriff und mit anderst Patriziern
«uSwaudern muhte . Wo er hermngetrtebem wurde in der
«Ken HcWe jetnös ÄsbemK, darüber gibt eß nur umWivcn-

_ Wiesbadener TagbLatt. _
Neue Beute im Hermelftanal.

W. T.-B. Berlin , 6. Febr . (Amtlich ) Im Ärmel¬
kanal  fielen unseren rastlos tätigen Unterseebooten sünj'
Dampfer , ein englischer Segler und ein englisches Fischer-
fahrzeug zum Opfer . Die Dampfer umreit fast durchweg tief
geladen. Einer von ihnen wurde auf dem Wege nach Cher¬
bourg aus starker Jischdanipfersichecung hcrauSgeschosscn. Er
hatte offenbar Kriegsmaterial geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Frankreichs steigende Abhängigkeit
von der Anfuhr.

Berlin , 6. Febr . (zb.) Der auf denr Wege nach Cher¬
bourg mit Stückgut  versenkte Dampfer der französischen
Regierung führt der französischen Regierung wieder einmal
den Ernst der Unterseebootswirkung vor Augen. Frankreich,
das bis zpm Kriege stolz war , auf eine große Brotgetreide-
einftchr verzichten zu können, ist infolge des Arbettermangels,
der Aushebuilg von Pferden und der Besetzung der Grenz¬
provinzen in eine immer stärkere Abhängigkeit von der über¬
seeischen Zufuhr geraten . Der Rückgang seiner Anbau¬
fläche  für Brotgetreide wird auf 30 Prozent  geschätzt.
Die Zeitung „Le Pays de France " schrieb am 6. Dez. v. I .,
daß die französischen Seehäfen jetzt zweimal  so viel
Kohlen und zwülfmal  so viel Getreide im¬
portieren  müßten wie im Frieden . Deshalb stößt unser
Unterseekootskrieg auch an dieser Stelle auf brüchigen Boden.
Kein geringerer als Charles Roux, der Präsidsnt der Com¬
pagnie Generale Transatlantique , ecklärte am 29. Dez. v. I.
im ..Semaphore de Marseille ", daß unsere Untersee¬
boote  die erfolgreiche Kriegführung der Entente i n
Frage stellten.  Eine halbe Million Bruttoregistectonnen
oder ein Fünftel keiner gesamten Flotte hätte Frankreich im
vergangenen Sommer verloren.

vie Beschlüsse des Versailler Rrieysrats.
Ein „Strum zweideutrger Phrasen ".

W. T.-B. Amsterdam» 5. Febr . Das „Algemeen Handels¬
blad" schreibt: Die Versammlung des interalliierten Kriegs-
rateS in Versailles hat nicht viel Neues gebracht und die
Aussicht auf Frieden nicht näher gerückt Wenn die Alliierten,
wie sie erklären , keine verborgenen Kriegsziele haben, warum
haben sie dann nicht öffentlich  erklärt , daß sie weder in
Europa noch aus kolonialem Gebiete imperialistischst Kriegs¬
zielen nachstteben, sondern wieder ihre Kriegsziele in einem
Strom zweideuttger Phrasen ertränkt , aus denen sich alles
und nichts herauslesen läßt ? Diese Erklärung der inter-
attii erten Kriegführenden wird in den neutralen Ländern,
wo so sehr nach dem endgültigen Frieden »erlangt wird, keinen
günstigen Eindruck machen.

Ein neues Denkmal ü̂r den Mörder Oberdank!
— Lugano, 7. Febr . (zb.) In den nächsten Tagen wird

aus dem Monte Pincio in Rom die feierliche Enthüllung
einer Büste des wegen seines Mordanschlages auf Kaiser
Franz Joseph  seinerzeit Hingerichteten  Italieners
Oberdank  erfolgen.

Tittoni scheidet aus der Politik?
Berlin . 7. Febr . (zb.) Der frühere italienische Minister

des Auswärtigen und Botschafter in Paris , Tittoni,  soll
sich vorläufig vom öffentlichen Leben zurückziehen.

900000 Mann englische Verluste 1017.
W. T.-B. Amsterdam, 6. Febr . „Algemeen Handelsblad"

zufolge schreibt Lovat Fraser in einem offenen Briefe an den
Staatssekretär für den Krieg, der in der „Daily Mail " ver¬
öffentlich! wird, der englische Generalstab habe jetzt zuge¬
geben, daß di« brittschen Verluste im vorigen Jahre allein
900 000 Mann betrugen.

Lcbensmittelhamsterei in Enqland-
W. T.-B. Rotterdam , 7. Febr . (Drahtbericht .) Nach dem

„Nienwen Rotterd . Courant " hat Lord Rhonda  ein Mani¬
fest erlassen, in dem er alle Personen , die Lebensmittel ge¬
hamstert haben, auffordett , die Vorräte freiwillig für die
öffentliche Verteilung zur Verfügung zu stellen. Es wurde
ein Termin von einer Woche zur Herausgabe dieser Vorräte
festgesetzt und versprochen, daß diejenigen, die der Aufforde¬
rung freiwillig Nachkommen, nicht besttaft und die Hälfte der
bei dem Verkauf ihrer Lebensmittel erzielten Preise zurück¬
erstattet würde.

lässige Fabeleien . Die erste authentische Kunde, die wir über
ihn besitzen, stammt aus Straßburg u>nt>aus dem Jahre 1481.
Die Rat hatte den kampfmutigen Pattizierfohn zum Hand¬
werker und Handelsmann gemacht. Er schliff dainals Steine,
polierte Spiegel und sann allerlei geheimen Künsten und Er¬
findungen nach, für deren Durchführung er das Geld Straß¬
burger Bürger zu gewinnen suchte. Schon in Sttahburg hatte
er di« erste Druckevpressein seinem Haus an der Jll aufge¬
stellt, aber die beweglichen Lettern fehlten noch; sie kamen
erst in Mmnz hinzu, wohin er sich nach Versöhnung mit der
Heimat 1448 wieder wandte . Mainz ist also der Ort , an dem
Gutenberg die Druckkunst mit beweglichen Typen erfand , und
der Angust 1460 muß als das . Jahr der Erfindung angesehen
werden. Der Druck eines damals vielgebrauchten lateinischen
Lehrbuchs, -des Senat , mit je 27 Zeilen aus dem Glatt , ist das
älteste Buch das seiner Presse entstammt . Auch sein Lohn
war, wie der so vieler Erfinder , Undank. Der Mainzer Bür¬
ger .Johann Fust , der ihm das Geld zur Durchführung seiner
Erfindung gegeben hatte , verstrickte ihn in einen langwieri¬
gen Prozeß , aus deni Gutenberg mit schwerer Schuldenlast
hervorging . Aber seine Arbeitskraft blieb ungebrochen, und
der von Fust und 'Schösser aus seiner Druckerei Verdrängte
wurde durch ein Kapital , das ihm der Mainzer Syndikus
Konrad Homery verstreckte, noch einmal instand -gefetzt, ein
letztes großes Druckwerk zu unternehmen . 1460 erschien als
sein letzter Druck das Ka-Lholikon des Johannes de Baldts , das
am Schluß folgende Worte des Druckers, gleichsam das Testa¬
ment Gutenberys , enthält . „Unter dem Schutz des Höchsten",
so schreibt er in lateinischer Sprache, „auf dessen Wink di«
Zungen der Unmündigen beredt werden, und welcher oft dem
Kleinen das enthüllt , loas er den Weisen verhehlt, fft dieses
ausgezeichnete Buch im Jahre der Menschwerdung des Herrn
1460 in dem tätigen Mainz, einer Stadt der berühmten deut¬
schen Nation , welche die Huld Gottes durch ein so hohes Licht
das «Latztzss und durck» am rvetwWaeö Geschenk den anderen

_ Abend Nuögabe. Erstes Blatt. Nr. « . -
Eine Krieasbeistcuerder Philippinen. <

Berlin, 7. Febr. (zb.) Nach einer Meldung bei „N,
L.-A." aus dem Haag hat daS Parlament der Philippinen
einen Verschlag angenommen, den Vereinigten Staaten von
Amerika ein Unterseeboot und einen Torpedojägrr zum Ge¬
schenk zu inachen, um den Vereinigten Staaten einen Beweis
der Gesinnung der Philippinen zu bieten. Später solle»
diese beiden Schiffe als Kern einer zu bildenden philippuchr
schen Flotte dienen. _

Die Berliner Besprechungen.
W. T.-B. Berlin , 6. Febr . Anläßlich der Anwefenhellj

des- Grafen Czernin in Berlin , schreibt die „Nordd. Allg,
Ztg/ , kamen tu wiederholten Gesprächen miit den leitend« !
Stellen alle laufenden politischen und wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten, besonders die Ernährungsftagen , zur Di»
kussion, wobei in jeder Beziehung das vollste ©möew
ständnis festgestellt werden konnte.
Der Wiederbeginn der interfraktionellen Besprechungen.

Berlin , 7. Febr . (zb.) Zum Wiederbeginn der inter¬
fraktionellen Fühlungnahme schreibt die „Germania ", de»
Anlaß werde «tan auf dem außenpolitischen ©ebieie
zu suchen haben. Die wichtigste und aktuellste Frage sei«
schließlich der unmittelbar bevor stehen de Frie¬
densschluß mit der Ukraine.  In der zweiten 8in4e
dürsten die neuen Verhandlungen mit rumänischen
Truppenteilen über die Verlängerung deS am 13. Dezember
abgeschlossenen Waffenittllftandes den Anlaß zu einer Er¬
örterung geboten haben. Alle Probleme der rumänischen
Polittk würden neu aufgewühlt . Keines der am Kriege be¬
teiligten Völker habe eine solch fürchterliche Niederlage er¬
litten wie das betrügerische Rumänien,  nachdem eS
der Politik und Traditton seines bedeutenden Königs Karo)
untreu geworden war.

vis prsuhifche ^ errenhausreform.
W. T .-B. Berlin , 7. Febr . (Drahtbericht .) In der gifte«-

gen Sitzung des Wahlrechtsausschusses  des Wbgeocd-
net ^nhanseS wurde ein Antrag des Unterausschusses angs-
nommen, nach welchem auf Grund von Präsentationen
auf die Dauer ihres Hauptamtes , Berufes oder Besitzes, aber
höchstens auf die Dauer von 12 Jahren , 48Bertreter der
Städte  mit über 60 000 Einwohnern , zwei weitere Vertreter
der Stadt Berlin , 24 Bertteter der übrigen Städte und Land¬
gemeinden mit über 10 000 Einwohnern , 24 Vertreter der
Provinz, ' sowie Vertteter der Hohenzollerischen Lande, 24 Ver¬
treter der ländlichen Selbstverwaltung , 48 Besitzer solcher
Landgüter,  die sich zur Zett der Präsentation bereits 60
Jahre in dem Besitz derselben Familie befinden und ein«
Grüße von mindestens 16 Hektar >baben oder einen Reinerttag
von mindestens 160 000 M. gewähren, 24 Mitglieder als Ber¬
tteter der Landwirtschaft,  24 Leiter großer Unterneh¬
mungen der Industrie und des Handels,  24 Mitglieder
als Vertteter des Handels und der Industrie , 14 Mitglieder
als Vertteter deS Handwerks,  16 Mitglieder als Ver¬
treter der Hochschulen  und 16 Mitglieder als Vertreter
der evangelischen umd der katholischenK i rch e in daS Herren¬
haus berufen werden . Weiter wurde ein konservativer Gventual-
antrag migenommen. nach welchem 6 unmittelbare Staats¬
beamte. 6 Lehrkräfte  von höberen und mittleren Schulen,
Volksschulen und Lehrerbildungsanstalten , 6 Angehörige der
übrigen G el e h r t e n b e r u s e, 3 Angehörige von technffcho»,
Berufsständen und 3 Berufsangehörige der bildenden und
ausübenden Künstler , der L i t e r a t u r und der Presse
auf allerhöchstes Verttauen bernfen werden, so lange für ihre
Präsentatlon keine Präsentationskörper bestehen. Die Bil¬
dung dieser PräsentattonSkörper soll durch Gesetz angeordnet
werden . Weiter fand ein Antrag der Nationalliberalen An¬
nahme, der 16 Mitglieder als Vertreter der Arbeiter¬
schaft  vorsreht, und ein fortschrittlicher Anttag , nach welchem
12 Mitglieder als Vertteter für Privatangestellte  vor-
gesckhen sind. Em Anttag der fortschrittlichen Volk spartet,
nach welchem eine Berufung auf Präsentattom nicht auf
Lebenszeit , sondern auf 12 Jahve stattftnden soll«, wurde
ebenfalls angenommen.
Der Gesetzentwurf gegen den Schlekchhanvel.

Berlin , 0. Febr . Der BundeSrat plant , wie wtt schon
initteilten , ein scharfes, besonderes strafrechlliches Vorgehen
gegen den Schleichhandel. Anhaltspunkte deuten daraus hin,
daß der gewerbsinäßige Schleichhandel von mehreren
hunderttausend Personen  betrieben wird. Z»
einem gloßen Teil sind es — so berichtet die „Franks . Ztg." —>
Kleinhändler,  die sich in ftüheren Zeiten mit dem

Nationen der Erde vorzuziehen und auszuzeichnen gewürdigt
bat, nicht mtt Hilfe des Schretbrohrs , des Griffels oder der
Feder , sondern durch das wunderbare Übereinsttlnmen, Ver¬
hältnis und Maß der Pattizen und Formen gedruckt und
vollendet worden " Die letzten drei Jahve seines Lebens hat
Gutenberg in Ruhe und Behagen gelebt, da ihn der Erzbischof
von Mainz I486 zu seinem Dienstmann machte. So fällt ein
spätes blasses Abendlicht auf diese sturmtmrchtobt« Laufbahn
des Erfinders , der mit dem dunklen Ahnen des großen Ge¬
dankens vor Augen, sich wie ein Schatzgräber in leidenschaft¬
licher Begier durch dunkle Gänge hindurchtasten mutzt«, ber-
vor er 'das Kleinod ans Licht hob, das der Menschheit ein«
ewige iSonne der Bildung und der Leuchtung «nizü-ndet.

Weine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Im Leipziger  Stadt¬

theater wird gegen Mitte März die Uraufführung von Eugen
d'Alberts  neuester Oper ,̂ Der Stier von Oliverak'
stattfinden . Der Oper liegt als Text ein Drama von Lilien¬
fein zugrunde . Die Leipziger Oper veranstaltet eine dAlberb-
Woche. — Willy Römheld,  der Gründer des Därm¬
st ädter  Wocgsplatz - und Saalbautheaters , feiert heute sein
26jähriqes Bühnenjubiläum . — In der Versteigerung der
Sammlung Fritz v. Gons ' in Frankfurt  eMicken Fach¬
leute und Kunstkenner ein Ereignis von ungewöhnlicher Be-
deu'tuug . Denn zwei RembrandtS , ein Rubens , ein van Dyck,
David Steen , Terriers , Isaak v. Oftade , Murillo , Lawrence
und andere erste Meister bilden allein schon eine nach Millio¬
nen wertende Beriteigerung . Dazu kommt die Fülle von ikk
erfetzlichen Antiken, persischem Fayencen , kostbaren Gobelins
und Möbckln, deren Kunst- t*nb Liebhaberwert zweifellos
ebenfalls in die MMoaem geht.
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Kn. und Verkauf von Lebensmitteln befaßt haben , zu einem
Teil Kleinkaufleute,  die von früher her noch „Be¬
ziehungen " haben . Die Tätigkeit dieser Schleichhändler hat
in dem jetzigen Umfang derart bedenkliche Folgen , daß da¬
durch daö ganze Ernährungsprogramm  der
Regierung gestört werden kann . Halbamtlich wird mitgeteilt:
Schon früher haben die PceiSprüfungsstellen versucht , gegen
den gewerbsmäßigen Schleichhandel vorzugehen . Einen Er¬
folg hotten fie hierbei indessen nickt aufzuweisen . Nunmehr
erhoffen die maßgebenden Stellen , daß die neuen Bestimmun-rnjeden Schleichhandel in Zukunft infolge der Höhe der

träfe  völlig unterdrücken . Rach dem Gesetzentwurf sollen
strafrechtlich verfolgt werden alle gewerbsmäßigen Schleich¬
händler , die oorsätzlich eine Gesetzesbestimmung verletzen,
AIS Strafe wird unter allen Umständen Gefängnis und
daneben  noch eine G e l d st r a f e bis zu 100 000 M . vor¬
geschrieben . Darüber hinaus kann die Einziehung der
Ware,  mit der die strafbare Handlung begangen ist, ver¬
fügt werden . Wird ein Schleichhändler zum dritten Mal
wegen gewerbsmäßigen Sckleichbandels zur Anzeige gebracht,
so kann das Gericht nur noch auf Zuchthaus  und daneben
auf Geldstrafe und Einziehung der Ware erkennen . Darüber
hinaus sind, wie verlautet , noch besondere Maßregeln in Aus¬
sicht genommen , die das Abfließen beschlagnahmter Ware in
andere Kanäle in Zukunft völlig unterdrücken sollen . Hier¬
über werden der Öffentlichkeit wohl in der nächsten Zeit
Einzelheiten zugehen.

Die stammende Vermögensabgabe.
— Berlin , 7. Febr . (zb.) Über die angeblich nach dem

Kriege geplante Vermögensabgabe glaubt die .Tägliche
Rundschau " folgende Einzelheiten mitteilen zu können : Die
Abgabe soll nicht unmittelbar nach dein Kriege , sondern erst
einige Zeit später statifinden . Ferner gedenkt man , sie auf
eine Reihe von Jahren — man spricht von 15 — zu
verteilen . Endlich hofft man , bei der Abgabe nicht über eine
Höhe von durchschnittlich 10 Prozent hinausgehen zu brauchen.

Mehr Rücksichtnahme auf die Hausbrandabnehmer!
Essen , 7 Febr . (zb.) Der Reichskommissar für die

Kchlenvertei ' ung verfiigte , daß nunmehr auch die landwirt-
schasrlickien Verbraucher und die Hausbrandabnehmer unbe-
du -gt . selbst bei stärkstem Wagenmangel , zu bedienen sind.

Die Nriegsopfer der deutschen Seitungen.
Die Deutsche Parlaments -Korrespondenz schreibt : Die

Opfer , welche der Krieg von dem deutschen Zeitungswesen
fordert , sind andauernd ganz bedeutende  und finden
auch nicht annähernd einen Ausgleich  in den
im Laufe der Kriegszeit notwendig gewordenen Erhöhungen,
da diese durch die fortgesetzten Preissteigerungen für Papier
und sonstige Rohmaterialien weit übertroffen  werden.
Einen ziffernmäßigen Beweis hierfür liefert der Haushalts¬
plan des Deutschen Reichs - und preußischen Staatsanzeigers
für :9 !L, eines Zeitungsbetriebes , der unter günstigeren Be¬
dingungen noch arbeitet als jeder andere Zeitungsverlag;
aber auch er wird empfindlich berührt von den gewaltig ge¬
stiegenen Ausgaben und muß mit einem erheblichen Minder¬
ergebnis rechnen . Während bei dem Vertrieb des Reichs-
anzeiqerS mit einem Rückgang der Einnahmen um 10 400 M.
gerechnet wird , schätzt man das Mehr bei den Einrückungs¬
gebühren gegenüber dem Vorjahr auf 53 000 M ., dem aber
eine Mehrausgabe infolge der Steigerung der Satzlöhne , des
PcipierpreiseS und der Preise der sonstigen Rohstoffe von
170 000 M . gegenüber stebt , so daß das Reich und der
preußische Staat aus diesem Betriebe im nächsten Rech¬
nungsjahr rund 120 000 M . weniger erhalten werden . Der
Ertrag der Einrückungsgebühren ist gegen das letzte Frie-
kenSjahr von 1 150 000 M . trotz der Erhöhung der Gebühren¬
sätze auf 760 000 M ., also um nicht weniges als 354 000 M.
zurückgegangen . Diese Zablen lassen einen Rückschluß zu
auf die gewalti .sen Opfer , welche die deuffche Presse und die
deutsche Berlegerschaft im Dienste deS Vaterlandes bringt.

* Eni Erholungsheim für kricgSbeschädigic Akademiker. In der
chrmaligen Univeffitätfflodt Helmstadl bat der Akademische Hilfs¬
bund ein stattliches, lchön gelegenes Hans nnt Garten käuflich er¬
worben, da? zu einer., Genesungsheim für kriegsbeschädigte Studenten
w-d Akodemifer dienen soll und etwa 20 Kriegsbeschädigten Unter-
kunst gewähren wird Auch nichlkricgtbeschädigten Akademikern wird
das Heim, soweit Platz vorhanden ist, zur Verfügung gestellt werden.
Der besondere Ebaraktcr des Heims, das den Namen „Helmstedter
Buffe ' tragen soll, liegt darin , daß in ihm Bortragskurs « von
Dozenten der Helmstedt benachbarten Hochschulen— Braunschweig,
Cöttingen , Hall- — abgchalten werden sollen, um die kriegsbeschä-
digten Studierenden in ihre Berufsarbeit loieder cinzuführen und
zuglffch die engere Verbindung zwischen Dozenten und Akademikern
zu fördein . Das Heim, das Anfang April eröffnet werden wird,
ist eine neue wertvolle soziale Einrichtung des Akademischen Hilft,
bundes für den gffamten Akademikerstand.

Heer und Flotte.
Peffonol -BerLnderungeu . Becker (Albert ), Dizefeldw. (Wies¬

baden). zum Leut, der Nes. der Ins , befördert. * I m m i ch, Fcldw,-
Leut, (Wiesbaden, , znm Leut der Landw.-Jnf . 1. Ausgeb, ernannt.
» Erucixer (Wiesbaden ), Vizewachtm,, zum Leut, der Res. der
sft ldart bfforderl 'Hans.  B -zefeldw. (Wiesbaden), zum Leut, der
Res der Fußart. befördert.

Wiesbadener Nachrichten.
— Herrenhaus und Rechtsanwaltschaft . Die beiden Aw-

vxStÄommern der Provinz Hessen -Nassau haben cm die zu¬
ständigen Stellen das Ersuchen gerichtet , aus ihren Reihen je
einen Vertreter in das preußische Herrenhaus zu berufen
und di« VorschlagSrrchte in jedem Fall dem Vorstand der
Herden Amvattsiammern einzu -väu-men.

— Todesfall . Im hiesigen städtischen Krankenhaus ist
gestern der hier im Rulhcstand lebende frühere kaiserliche
Dawkdirektor Geheimer Regierungsrat Robert Sehl , 69 Jahre
alt , geboren in Berlin , gestochen.

— Anmeldung zur Landsturmrolle . Sämtliche 1876 bis
eimscht. 1895 und die 1899 geborenen Wehrpflichtigen (unaus-
gobildeter Landsturm und Dienstunbrauchbare ) einschl . An¬
gehörige der freiwilligen Krankenpflege sowie öffentliche Be¬
amte und Hilfsbeamte , die bis jetzt zum Heeresdienst nicht
einberufen find und bei ftüheren Musterungen bezw. Noch.
Musterungen dir Entscheidung : „zeitig kriegsunbrauchbar"
,'z. kr. u .) oder „zeüig «.rbeitsverwendungsuwfäh ĝ " (z. a . v. u.)
erhalte « habe », werden aufgefordert , sich unter Vorlage ihrer
MKitäipapier « zur Lcmdsturmrolle anzu melden . Die Ter¬
min « sind « der Veröffentlichung de« Magistrats «n « ->
zeig » , »eff, tat » ri»aa«wfcwi  Ausgabr « ag ^ ahcm.

— Tabak mit 94 v. H. Ersatzstoffen ! Daß dem Tabak
„Ersatzstoffe " beigemischt werden , hat der Burdesrat bekannt¬
lich schon vor einiger Zeit erlaubt und dabei wohlwollend auf
Hopfen und Buchenlaub hingeiwieseri . Jetzt hat der Finanz-
minffter im Einvernehmen mit dem Reichsschatzamt ein
übriges getan . Er gestattet , daß Tabakmischungen noch als-
Tcrbak bezeichnet werden , wem : der Tabak mehr als 5 v. tz,
des Gesamtgewichts ausmacht . 94% v. H. können also Un¬
kraut jeder Art sein, wenn 6% v. H. Tabak dazu kommt . Di«
avmen Raucher!

— Festgenommen und in Untersuchungshaft übergeführt
wurden di« Ehefrau Wilhelm Fries aus Dotzheim wegen
einer ganzen Reihe von Diebstählen , welche sie in oer Act
verübte , daß sie unter falschem Namen Stellen als Monats-
ftau annahm und gleich in -den ersten Tagen schon unter
Mitnahme aller möglichen Sachen verschwand . Hauptsächlich
entwendete sie Schuhe . Binnen nur kurzer Zeit soll sie
40 Paar an sich gebracht haben , um sie entweder zu verkaufen,
oder aus dem Land gegen Lebensmittel zu vertauschen . —
Festgenommen wurden ferner der tvegen Diebstahls gesuchte
Hilfsmcnteur Karl Bauer mann ans Biebrich und der aus der
Alzeher Heil - und Pflsgeanstalt entsprungene gefährliche
geisteskranke Metzger Ernst Mücker ; zwei junge Burschen,
welche hier mehrfach messt uyene Teile von Treppengeländern
stibitzt und zu . Geld gemacht haben , endlich der vor einigen
Wochen awS dem hiesigen Polizeigefängnis entwichene Straf¬
gefangene August Stieglitz von hier.

— Gestohlen wurden aus einer Trockenhalle Mi der Kellec-
stratze für etwa 1600 M . Wäsche, ferner aus eineur Garten
an der Mosbacher Sttaße zwei große , graue Stallhasen , aus
einem Erkerkasten an der Wellritzstrahe 16 Paar Hosenträger,
5 Paar Ohrenschützer sowie Messing - und Nickelstangen , aus
einem Garten hinter der Fabrik von Steinberg und Vorsänger
ein grau angestrichener Schubkarren mit zwei eisernen
Stützen.

— Studentische Bolksunterrichtskurse. Der zweite Vortrag findet
am Samstag den 9. Fcbruar , abend- 8% Uhr, in der städtischen
Oberrcalschule am Zietenring statt. Herr Cand . phil . W. Haupt
wird sprechen über : „Schillers LÄen und Werke". Gäste sind will¬
kommen.

— Kleine Notizen. Bei einem festgenommenen Diebe wurde ein
Murmel Pelzkragen  erhoben , welchen er vor einiger Zeit in
einem Kino gefunden zu haben vorgibt . Der Kragen ist anzusehen
bei unserer Kriminalpolizei.
vorberichte über Kuitft , Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Für morgen Freitag ist im Abonnemoni ein Deut¬
scher Oper nabend unter Leitung des Knrkapellmeisters Hermann
Jrmer vorgesehen

* Nffidrnz-Theater . Auf das am Samstag stattfindend« nur ein¬
malige Gastspiel All'ett Stemrück wird hiermit nochuials aufmerksam
genacht Der Künstler bringt bekanntlich eine seiner Glanzrollen,
den „Dr . Schon" in Wedekinds „Erdgeist", zur Darstellung . Sonntag¬
abend gelangt Fuldas „Lebensschüler" nochmals zur Aufführung,
wahrend nachmittags %4 Uhr „Das Extemporale " zu ermäßigten
Preisen gegeben wird . _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Topheim, 6. Febr . In einer für gestern abend von landwirt-

schastlichei, Interessenten eigens zu dem Zwecke emberuf -nen Ver¬
sammlung wurde eine landwirtschaftliche Genossen-
s cha f t mit unbeschränkter Haftung , mit der gleichzeitig eine Spar-
und Darlehv.skasse verbunden ist, gegründet. Der Landwirt Karl Belz
wurde zum Direktor und der Gemeindebcamtc Müller zum Ren¬
danten gewählt — Dcr im Luftkampf gefallene Flugzeugführer
Bizefeldw. Jos Kettel  halte erst vor kurzem seinen ersten Luft¬
sieg in die Heimat melden könnem

Aus vrov ûz und Nachbarschaft.
ht . Frankfurt a. M., 6. Febr . Regierungspräsident a. D . von

S t e i n m e i st e r , ftüher in Koblenz, setzt hier wohnhaft , wurde
mit Wirkung vom l . Februar zum stcllvettretenden Bocsitzenden des
Kuratoriums der Univcrsttät Frankfurt ernannt . — In der Paul-
Chrlichstroße wurde Dienstagabend ein junges Dienstmädchen von
zwei lSjährigen Burschen überfallen . Während einer das Mädchen
sesthielt, schnitt  der andere ihm einen Haarzopf ab.  Beim
Abschileidcn des zweiten Zopfes kam die Straßenbabn um die Ecke.
Aus das G«schrei des Mädchens ließen die Burschen von ihrem Opfer
lo§ unt entkamen in der Dunkelheit.

FC B«m Taunus , 6. Febr . Die Mühle  des MühlenbesitzerS
Karl D o t « in Nicderauroff wurde ans Veranlassung des Revisors
der Reichsgcttcidcstclle wegen Unzuverlässigkeit im Berkehr mit Brot-
getteide geschlossen

FC Ricdcrlahiistffn , 6. Febr . Als gestern vorniittag ein von
Köln kommender Personenzug  hier einlief, machte das Zug¬
personal die Entdeckung, daß m den Abteilen der ersten und zweiten
Klasse dcr P l st l chb e z u g von den Sitzplätzen kunstgerecht
herausgeschnitten  war . Von den Dieben fand man letnc
Spur mehr.

Große Konferenz in Ernährnngsfragen.
Uz , Kassel. 6. Febr . Im Sitzungssaal « der hiesigen Königl.

Regierung wurde heute vormittag von 9 Uhr ab eine große Konferenz
in Ernährungs - und Wirtschastssrogen für die Provinz Hessen-
Nassau  abgchalten . Die Verhandlungen leitete der Herr Ober-
präsidcnt Slaaicministcr a. D. von Trott zu Solz.  Aus dem
Staatsministermni war der Unterstaotssekretär Exzellenz Peters er¬
schienen, ferner waren die Reichsgetreidestelle, das Reichsernährungs-
amt , die Rcichtzkattosiclstclle durch bffondere Delegierte vertreten.
Erschienen waren zu der Besprechung die sämtlichen Landräte der
Kreise des Regierungsbezirks Kassel und Wiesbaden oder die Ver-
tteter der Krcisrerwaliung , ferner die Oberbürgcrnielster der Groß¬
städte in der Provinz oder deren Vertreter , im ganz-ii einige fünfzig
Herren . Die Besprechung wurde durch eingehende orientierende Rcse-
rate der Herren ans den Reichsämlern und Ministerien eingeleitct,
woran sich eine lebhafte Aussprache über alle Ernährungsftagen an-
schloß, vor allem die Versorgung der Bevölkerung der Provinz Hessen-
Nassar- mft Brotgcrrffde . Kartoffeln, Milch, Fett , Zucker usw. Auch
die Fragen der Bffchasfung von Futtermitteln , die Preisgestaltung
und Versorgung mit Heizung?, und Beleuchtungsmaterialien usw.
wurden bei den eingehenden mehrstündigen ErStterungen berührt
und angeschnitten Der Gesamtverlauf der Konferenz war ein recht
beftiedixender und wird zur Durchführung einheitlicher Maßnahmen
ans dem seregten Gebiete tn der Provinz von offensichtlichem Ein¬
fluß und Rüden sein Nach Beendigung der Verhandlungen fand
ein gemeinsames einfaches Mittagsmahl im Kasseler Ratskeller statt.

ö. Mainz , 7 Febr In de, gestrigen Sitzung der Stodtverord.
neten wurden für die Wosserbeschtzdigten in Kreuznach 3000 M . und
für drei hcksische Gemeinden 1080 M . bewilligt. Es wurde die Er¬
richtung eines städtischen Wobnungsnachweises und eine Polizeiver-
ordming über die Meldepflicht für das Vermiete» von Wohnungen
bffchlossen.

FC Esckwcgc, 6. Febr . Für den Zentner Ta v a k werden jetzt
9iM » . fetaftit ' tm  9 « * , der « ch nie ccMta* Mixte . Kurvige

Abe«d-AusaaLe. Erstes Blatt . « ette ». -
dieser hohen Vrffse ergießt sich jetzt in die Tabak bauenden Dörfer der
Umgegend ein wahrer G e l d st r o m. In einzeln« Döffer kommen
etwa IW OCH) M . für Tabakeinnahmen.

— Hanau , G. Febr . Der Sttberwarensabrikant Adolf Sins-
heimer wurde gestern nachmittag in seinem Betffebe von der Trans¬
mission ersetzt, mehreremal hermngeschleudert und getötet.

Gerichtssaal.
5. Ein Obcrposlschossnrr als Paketräuber . Der SSjährtge Ober-

PostschaffnerIobann Weinei  ans Jugenheim (Rheinhessen) ist seit
45 Jahren bei der Post in Mainz  tätig . In der Nacht vom
11. Dezeivber batte er Dienst, dabei wurde er erwischt, als er drei
Feldpostpaketc in seinem Rock, in dcr er eine übergroße Tasche im
Innern hatte , verbarg Ferner wurde ein Stück gebratenes Fleisch,
Kuchen und Seife bei ibm gefunden. Die letzteren Geqeliständ« warm
nach seiner Bebauptung aus Feldpojipaketen herausgefallm . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis und
sprach ihm aus die Dauer von 3 Jahren die Fähigkeit ab, öfsentliche
Ämter z» bekleiden

sie. Eine gcmeingesährlichc Erprcsscrin . 8 e i v z i g , 6. Febr.
Die Mcsteuie Katharina Bachmann  aus Wiesbaden hatte von der
sittlichen Vcrschlung einer angesehenen Persönlichkeit Kenntnis er«
halten und Liese dazu benutzt, um von ihrem Opfer größere Geldbe¬
träge zu erhallen Leider konnte die Erpressung nur in einem Falle,
cs handelte sich um einen Betrag von 2000 M ., nachgewiesen werdm,
da der Betreffende inzwischen verstorben ist. Das Urteil der Straf-
kamnicr in Wiesbaden, das die Angeklagte zu 5 Monaten Gefängnis
verutteil ; batte, wurde vom Reichsgericht bestätigt und di« Revision
der Angeklagten verworfen.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland

W . T.-B. Berlin , 7. Februar . (Drahtbericht ). Tele¬
graphisch e Auszahlungen  für

Holland . 315 .50 Q. Mk. # 10 .00 3. für IST OuMetl
Dänemark . . . . 15 3.50 0 . Mk. 153 .0 * 8. „ 10J Kranen
Schweden . . . 163 .35 G. Mk. 16 3.7 5 8. „ ITT Kronen
Norwegen . . . 161 .35 O. Mk. 161 .7 5 8. „ IST Kronen
Schweiz . . . . 113 .50 O. Mk. 113 .75 8. „ 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 66 .63 O. Mk. 63 .65 3. „ ISO Kronen
Bulgarien . . . 80 .00 G. Mk. 30 .50 8. „ 100 Lewis
Konstantmopei . . 13 .95 O. Mk. 19 .05 3 . „ t türk . Pid.
Spanien . . . . 117 .50 O. Mk. 118 .50 8. „ 190 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam . 6 Febr . Wechsel auf Berlin 41 .70 (zu¬

letzt 41 .90 ), auf Wien 2660 (26.85 ), auf die Schweiz 50 .80
(0 .90), auf Kopenhagen 70.50 (70.25 ), auf Stockholm 76.55
(7025 ), auf New York — (228 % ), auf London 10.86%
(10 .88 % ), auf Paris 40.10 (40 .20).

Banken und Geldmarkt.

K Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  7 . Febr . Täg¬
liches  Geld stand mit 4% Proz . zur Verfügung , Privat-
d i s k o n t 43/s Proz und darunter.

* Vereinxbank in Nürnberg . Der Aulsichtsrat beschloß,
der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 11 Proz . (wie i . V.) in Vorschlag zu bringen.

Industrie und Handel.
* Rheinisch -Westfalischer Zement *erband Der Versand

des Verbandes betrug im Monat Januar d . J . 3798 Doppel¬
waggon , gegen 8280 im entsprechenden Monat des Jahres
1917 und 4176 Doppelwaggon im Monat Dezember 1917.

» Rheinisch - Westfälische ? Kohlensyndikat . Bergrat
Graßmann , der den Vorsitz im Vorstand des Syndikats führt,
wird mit dem 1 April d . J . aus dem Vorstand ausscheiden;
seine Stellung wird auf Direktor Janus übergehen.

* Die > «reinigten Schuhstoff -Fabriken , A.-G. in Fulda,
beantragen wieder 12 Proz . Dividende auf die Aktien und
8 M. auf die Genußscheine . .

* Schutz der polnischen Banken in Rußland . Die
Kommerzbank in Warschau hat , wie Warschauer polnische
Zeitungen melden , von ihrer Filiale in Petersburg die Nach¬
richt erhalten , daß diese nicht unter das Massensequester
der russischen Banken falle , da sie als polnische Bank von
der Regierung zu den ausländischen Banken gezählt wor¬
den sei

* Kohlenbelieieiung des Remscheider Stahlgewerbes
Dem Werkzeug - und StahJkontcr , G. m. b. H. in Remscheid,
das wegen ungenügender I ohlenbelieferuug seiner Mitglieder
vorstellig geworden war , ist vom Reiohskomtnissar für die
Koblenverieilung mitgeteilt worden , daß die Mitglieder für
die i ächste Zeit mit 80 Proz . des durchschnittlichen Monats
Verbrauchs vom Jahre 1916 beliefert werden sollen.

Marktberichte.
FC . Vom Fiankluiter Herdemarkt . Frankfurt  a . M.,

6 Febr Am heutigen Arbeitspferdemarkt  waren
140 Pferde aufgetrieben . Die Preise für sämtliche Pferde
waren enorm hoch Sie übertrafeu die der letzten Märkte
um bedeutendes Zu Marktbeginn war das Geschäft
schleppend , am Schluß flott . Vorwiegend waren iie Land¬
wirte der l ’mgegend Käufer . Schlachtpferde waren nicht
angetrieben . Der Markt wurde geräumt.

Aus unserem Leserkreise.
(Kickt verwendete Stniendnngen ttmien weder zurtckgeinndl, MickLNfdewLbrt werdeul

* Aus Erbenheim  wird uns geschriebene Die Heizung
der Sckillzinimer spottet, trotzdem Brennmaterial in genügen-
der Menge vorhanden ist. jeder Beschreibung. Es ist eine
Versündigung an der Schuljugend, daß dieselbe gezwungen
wird , st undenlang unter 10 Grad Zelsins stillsitzen zn
wüssen. Ertältungen sind deshalb an oer Tagesordnung ^ Schleunige
Abhilfe, vielleicht wieder Einfiihrung der altbewährten Ofenheizung,
tut dringend not.

m, „ I 'i mrii ii ' . .
VweUervoraussagetür Freitag, 8. Februar 1918

toh  dar Mste»r»!ojfWoh«n A.bteilnnsr dm Phfillc »l. »’er . inj n St.
Trüb und regnerisch , mild.

Wasserstaû des Rheins
am 7. Fe ^punr. _

Biebrich . r »«»1 1.38 n 1. 40 m »» susfcngen Vonmttft *.
Cmb . « 177 f « 165 « « « «
Mainz . « ÜoS c « #.73̂ « < « *

Die Abettd-Attssabe umfaßt 4 Seilen.
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Anmeldung
zur Laudstnrmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Sämtliche 1876 bi§ einschl. 1895 und die 1899

zeborenen WchrpfliÄrigen (unausgebildeier
Landsturm und Dienst unbrauchbare) einschl. An¬
gehöriger der freiw. Krankenpflege, sowie öffentl.
Beamte und Hiifsbeamte, die bis jetzt zum Heeres¬
dienst nicht einberufen sind und bei früheren
Musterungen bezw. Nachmusterungen die Ent¬
scheidung:

„zeitig krieg- unbrauchbar" ( z. kr . « .)oder
„zeitig arbei sverwendungsunfähig"

(z . a. v. n.)
erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, sich
unter Vorlage ihrer Militärpapiere zur Landsturm¬
rolle anzumelden und zwar:

1. Am Freitag , den 8 . Februar er .,
vvrmittags 8 lM—154 Uhr,

die 1876—1880 Geborenen auf Zimmer 51 des
Rathauses.

die 1881—1885 Geborenen auf Zimmer 38b des
Rathauses.

2. Am Sonnabend , den 9 . Februar er.,
vormittags 8 '/»—12 Uhr,

die 1886—1890 Geborenen auf Zimmer 51 des
Rathauses,

die 1891—1895 Geborenen auf Zimmer 38b des
Rathauses.

3. Am Montag , den 11. Februar er .,
vormittags 8 '/,—12 Uhr,

die 1899 Geborenen mit den BuchstabenA—K auf
Zimmer 51 des Rathauses,

die 1899 Geborenen mit den BuchstabenL—Z auf
Zimmer 38b des Rathauses.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den
bestehenden Gesetzen bestraft. Nicht zu melden
habe» sich diejenigen, welche als „g. v." bezw.
„a. t ." Feld , Etappe oder Heimat anerkannt find.

Wiesbaden , den6. Februar 1918.
Der Magistrat . F586

Aufgebot.
Der Rechtsanwalt Justizrat Dr . Houieiss hat

— als Nachlaßpfleger des durch Urteil des König¬
lichen Amtsgerichts hier vom 25. April 1917 seit
dem 17. März 1915 für tot erklärten Dr . meii,
Karl Lüders in Wiesbaden das Aufgebots»
tierfahren zum Zwecke der Ausfchlietzung von Nach-
laßglänbigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgeforderl,
ihre Forderungen gegen den Nachlaß des verstorbenen
Dr . med . Karl Luders spätestens in dem auf
den £2 . April 1918 , vormittags 9 1 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht, Zimmer 92, anbe¬
raumten Aufgebotstermine bei diesem Gericht anzu¬
melden

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes
rmd des Grundes der Forderung zu enthalten.
Urkundliche Beweisstücke sind in Urschrift oder Ab¬
schrift beizufügcn.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich nicht melden,
können, unbeschadet des Rechtes, vor den Verbind¬
lichkeiten aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden, von den Erben nur
insoweit Befriedigung verlangen, als sich nach Be¬
friedigung der nicht ausgeschlossenen Gläubiger noch
ein Ueberschuß ergibt. Auch haftet ihnen jeder Erbe
nach der Teilung des Nachlasses nur für den seinem
Erbteil entsprechenden Teil der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten, Ver¬
mächtnissen und Auflagen sowie für die Gläubiger,
denen die Erben unbeschränkt haften, tritt, wenn sie
sich nicht melden, nur der Rechtsnachteil ein, daß
jeder Erbe ihnen nach der Teilung des Nachlasses
nur für den seinem Erbteil entsprechenden Test der
Verbindlichkeit haftet. F605

Wiesbaden , den2. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht , Abt . IS.

Frisch eingetroffen, empfehle: _

i Gewassert.Stockfisch
Q ganze Fische1.80—>Stückeo.AbfallS.—
O
o
©i E
ü

LebcnMche NMmllin.
Mlw  Johann Wolter

12 Ellenbogengasse 12
Fernsprecher 453. :: Gegründet 1886.

oooo ooooooo ooooo
Brennholz

kurzgeschnitten ä Zentner Mk. 6.25 frei HauS. bei
Abnahme von 25 Zentner Mk . 6.00, Anzündeholz fort¬
während zu haben Zentner Mk 7.66.
Jo »ef Heid , Kaiser -Fri edrrch-Ring 53.

Eiuganz Torfahrt.

Sauer Batterien
T«n unerreichter Brenndauer.

f L.ttisenstr.44,neb.Residenz-Theater.

Mir „TriM“ em vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei SchwäoheaustSnden
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 8

§ SctiützeHhof -AgEotBieke , Langgasse 11 .
Amtliche AnzeigM
Soimsnberg

Bekirnutmachuna.
Ausgabe von Kartoffeln

am Freitag , den 8. Febr .,
und am «samstag , den
9. Februar 1918, in der
Lebensnnttelstelle , Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Nummern:

Freitag , 8. Februar:
1001— 1200 : 8— 9 vorm.
1201— 1400 : 9— 10 vorm.
1401— 1656 : 10—11 vorm.

1— 200 : 11—12 vorm.
Samstag , 9. Februar:

201— 400 : 8— 9 vorm.
401— 600 : 9— 10 vorm.
601—. 800 : 10— 11 vorm.
SOI— 1000 : 11— 12 vorm.

Die Kartoffelkarten sind
vorzuzeigen . Es wird da¬
rauf hingewiesen , daß zur
Vermeidung eines An¬
drangs alle Anträge auf
Verabreichung von Kar¬
toffeln zurückgewiesen wer¬
den müssen, falls sie nach
der vorstehenden Num¬
mernfolge nicht an der
Reihe sind. Es wird des-
halb gebeten , die vor¬
stehende Ordnung genau
eirizuhalten . Nur so kann
ein Andrang vermieden
tlnd eine Kontrolle für
richtiges Gewicht statt¬
finden.

Ssnnenberg , 8. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

Buchelt._

(Wwntl.Anzeigm^
Zurückgekehrt
Zahnärztm

Rosenlhal
Tnnnusstr . 1 (Berl . Hofj.

Freitag, den 8. Februar 1918:

Wiener Koiapoaisten-Abend.
liiitiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiniintiiiii'

Ausgeführt vom verstärkten

Tulpenstiel'
Orchester.

Eintritt frei. Eintritt frei.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis

zum allerfeinsten
Genre . K 91

S.Blumenthal&Co.j
Kirchgasse 39 41. 1

a
Mck - il . MMck

in Stangen sol. Vorrat,
Tinte , lose u. in Gläsern.
Droa . Backe. Tannusstr . 5

„Ratten -Gift"
Schlvüdrogerie Siebert.

Marktstraße 9.

Wiesvaoensr

Westaitungs-
Arrstrtut

Gefcr. Nw&gebaacr
Dampffchreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.

und Snr«
Schwalbacher Str . 36.
»ieferantr « d. Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahmev. Heber-
führungen von und
nack auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Willens-
u. Nerven -Energetik , Verl.
Magn ., pstzchokratifcheBe¬
lehrung , z. Zt . bewährte
Einzelkurse . Sich . Erfolg!
Näheres nur auf schriftl.
Anfrag , durch

Berlaa V,'nchokratic,
Wiesv ->d . G 'benstr. 19,1.

. - ‘-cOM

Ia Kerzen
s. d. Hausgebr . Drogerie
Backe, Taunusstraße 5.

Rasierfeife
wieder zu haben.

Alfons Alberti,
Solinger Stahlwaren,

Schleiferei u. Reparatur .,
Bleichstraße 33.

Tapetenkleber
Pulverform , sehr ergieb.

Taveten -Reste.
Wagner , Rheinstraße 79.

Ia BelUMte
fest, in Dosen , 7.50 Mk..
Ia flüssiges Bodenwachs

völlig geruchlos,
FI. 2.—, Kilokrug 4.75 M.

Drogerie Backe,
T aunusstraße 5.

Efieilldfl—Mezm
Sonnenb ., Ludendorfstr . 6.

Trockenes
SttkMWlZ

kurz geschnitten, in Fuhr,
von 20—30 Str . frei ins
Haus geliefert Str . 6 M.
Näheres Römerberg 1.
Wäscherei-Laden ._ _

Kohlen, Koks u. Holz
besorgt vromvt Möcks,
Bleichstraße 3V, Hinte rb.8»m S4W« ll
nußb .-vol ., vrima Ein¬
lage . gut erhalt ., billigst
zu verk, Fritz Darmstadt,
Frankenstraße 25. Part.

Speisezimmer
(Eichen) ,

Herrenzimmer
vreiswert abzugeben.

NB. Nehme (Mt. Möbel
oder Brillanten in Tausch.

Zimmermann.
Waaemannstraße 13, P.

Kzufe gebr. ®\m
Fr . Zimmer , Wellritzstr . 51

Klaviere
auch ältere reparatur¬
bedürftige , sowie j. Stück
wie jeder Posten gebr.Möbel
sowie alte
Mirann

oder lose Roßhaare w. g.
sofort . Kasse angekauft.
Otto !( ANN6NdSNg,

Walramstraße  27.

Pet|er TeMe
Igegen hohen Preis I
j zu kaufen gesucht.

Wagemann,
26 Saalaaste 26

Soda -,
Selterswasser -, Bierflasch,
mit Firma vom Eigen¬
tümer , lange Wein -,
Sekt -, Milch- , Kognak-,
Bordeaux -, Korb-, alle
Sorten unegale , insbes.
30—100-Gr - Fläschchen,
Wein -, Sektkorken. Fäffer
für Reichsfaßstelle kanft
8ausr, Göbenstr.2.

RockarbflteriDnou
Taillenarltfiterioufu
Zuarbeiterinn«n

gesucht.

J.BACHARACR
Webergasse 4.

Mitier
gesucht. >.

Bachar ack, Web ern. 4.

Bet Mlk Ml
v. OA— VA  lEinsvänn . ) ?
Wagen vorhanden . Ana.
». 8 . 491 Taabl .-Berlaa.

Berl . gold. Armbanduhr
Mittwochabend v Bleich-
str.. Schwalb . Str ., Mau-
ritiuSstr . b Hot. Spiegel.
Wiederbr . sehr hohe Bel.
lAndenken .j Äismarck-
ri na 29, 2. Müller ._

Arme Kriegerskrau ver¬
lor Mittwochabend am
Ring Hut . Gea . Bel . abz.
Niehlstraße 8. 4 St.

Lila Besuckstäschchen
verloren Helma Mühlen.
Rüdeshrimer Straße 30.
Geldinhalt Finderlohn.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden mein innigst-

geliebter Mann, mein guter Vater, unser treusorgender Großvater

Herr DaKevt &t\)l
Geheimer Resiernngorot.

In tiefer Trauer:
mu  Kehl. geb. fttfi
Anna Klein , geb. Sehl
Ralf Klei«
Clara Klein.

Wieshave « , Mainz » den 6. Februar 1918.
Nüdesheimer Straße 7.

Die Einäscherung findet statt: Samstag, den 9. Februar,
vormittags 11 Uhr, auf dem Südfriedhof. 133

ZWeßernGr des Reserve-KaMls ui
Wiesbaden.

Kirchen-Konzert
am Freitag, de« 8. Februar 1918, abends 7*/, Uhr.

in der Lntherktrch: F568
Solisten : Schwester Karin Sandhage« (Mt).

Schwester Paula Schipper (Alts.
Hilisdienstpflichtiger , Hofopernsänger
Max Bucksath(Bariton).

Violine : Herr Grölt.
Orgel und Leitung : Herr Fritz Zech,

gay Eintritt für jedermann frei. ' tWI
Reservierte Plötze ä 2 Mk. in den Musik.-Handl. von

Herrn Wolff , Wichet mstr. , u. Schellenberg , Kirchgasse.
Programme mit Text am Eingang ä 30 Pf.

Beim Ausgang werden Schwestern freiwillige Gabe«
,ammeln . — Der Reinertrag ist für die Bürgerstiftung
um Wiederaufbau des Wiesbad . Handwerks bestimmt

Dlektr . Bügeleisen,
Maartrockner etc.

Flaek , Luisenstr.44, neb. Residenztheater
AnzüuSetzolz, Abfallholz,

Kanthölzer, Bre ter, Latten u.
Stangen in jeder Größe

liefert frei Haus 122
W. Gail ffwe ., Schwalbachcr Straße 2.

Telephon Ro. 84._
ia * "» , » - »» Befreiung , Urlaub, Zurückstellung,Militär . Entlassung. Versetz.. Thrvngesuche,
ZT _ Schriftsätze an alle Behörd. m. größt,
f -w A Erfolg d. Rechtsbüro6uIIiob,Wiesb.t- o1 ävj Nheinstr.M. Auskunft:Hilfsdienst etc.
1** « 4.v.-ä*■

Hiermit die traurige Nachricht, daß
unser lieber Vater, Großvater, Schwieger¬
vater und Schwager, Herr

Johann Kletti
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Jecrn Kletti . z. Zt. i. F. und Fra«
Kath. Kletti
Fra « A« g. Kletti . Wmr.
Joseph Kletti u. Fra«

und 7 Endel.
Exeguicn Freitag morgen7 3/* Uhr in

der Maria-Hilskirche.
Die Beerdigung findet am 9. Febr.,

vormittags 11 Uhr, vom Sterbehause
Gustav Adolfstraße 17, P. aus nach dem
Nordfriedbof statt.

Für die zahlreichen Beweise des Bei¬
leids und der Anteilnahme an dem schweren
Unglück, das mich beim Tode meiner heiß¬
geliebten Frau getroffen hat, spreche ich
allen anf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank aus.

Eichbaum
Generaloberarzt.

Wieovade « , den 6. Febr. 1918.

Danksagung.
Nur auf diesem Wege ist es mir

möglich, für die überaus große und herz¬
liche Teilnahme und die Kranzspenden
bei dem frühen Hinscheiden unseres lieben
Heimgegangenen, herzinnigsten Dank zu
sagen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Beckmann für seine herzlichen Trostworte,
Herrn Obermeister Kiesel für den wohl¬
tuenden Nachruf und Kranzspende im
Namen der Innung, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung seiner Herren Kollegen
und allen Freunden.

In tiefer Trauer:

Familie« Schaufelbergee
«. Gertenheyer.
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